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spruch genommen hat, würde erwarten lassen,
daß grundlegende, neue Erkenntnisse gewonnen
werden konnten.

In der Einführung wird kurz erläutert, daß
mit dieser Studie der Versuch unternommen
wurde, eine einzigartige Form von präkolum-
bischer Bauplastik in Yukatan in Relation zu
ideologischen und politischen Systemen in die
sem kulturgeographischen Raum zu setzen.

Bauwerke im Nördlichen Maya-Tiefland
weisen häufig geometrischen oder stilisierten
Fassadenschmuck auf, der aus mosaikartig zu
sammengesetzten Steinelementen besteht; solche
Fassadendekorationen sind nicht auf den Raum
der Halbinsel Yukatan beschränkt, sondern
auch beispielsweise in Oaxaca (Mida, Yagul,
Monte Albán, Atzompa und Lambityeco), wie
auch in El Tajin, Veracruz, belegt. Die Ver
fasserin spricht daher richtig von einem Inter
regionalen Kunststil. Nach einer Einführung
und einem Abriß über den interregionalen Stil
und dessen chronologische Stellung wird auf
das Motiv des Stufenmäander eingegangen, das
ebenfalls weitverbreitete T-Motiv und ver
wandte geometrische Formen der Mosaikskulp
tur behandelt und versucht, den Sinngehalt
dieser besonderen künstlerischen Manifestatio
nen zu ergründen. In anschließenden Kapiteln
referiert die Autorin über zapotekische Stuck
figuren und Tongefäße mit „Masken“, über die
langnasigen Mosaik-Steinmasken im nördlichen
Yukatan und diskutiert etwas detaillierter die
sogenannten „Chac“-Masken, die häufig palast
ähnliche Bauwerke in der Puuc-Zone, beson
ders in Uxmal, sowie in Chichén Itzá schmük-
ken.

In den letzten vier Kapiteln wird die Hy
pothese aufgestellt, daß die Chac-Masken einen
Konnex zur politischen Elite der Maya reprä
 sentieren und einem kosmologischen Modell
zugrundeliegen. Man kann dieser Hypothese
aus verschiedenen Gründen nicht ganz folgen;
außerdem werden keine schlüssigen Fakten vor
gelegt, die Überzeugungskraft besitzen. So
interessant der Untersuchungsgegenstand auch
ist, so muß doch festgehalten werden, daß es
nicht gelungen ist, anhand der präsentierten
Argumente den Symbolgehalt von Stufen
mäandern, T-Motiven, oder Chac-Masken zu
entschlüsseln.

Das Resumé der Studie findet man Im letz
ten Satz der Publikation, der hier in extenso
zitiert werden soll, um klar aufzuzeigen, wie
man spezielle mesoamerikanische Stilelemente
und künstlerische Ausdrucksformen nicht inter
pretieren soll, wenn relevante Indizien nicht

vorgebracht und Interpretationen nicht präzise
formuliert werden können:

„In short, the stone mosaic sculptural style
of northern Yucatan represented an attempt to
restructure a society by providing a powerful
symbolic model which could be copied in the
real world.“

Dem Text folgt ein Abbildungsteil, der eine
Karte, einige Zeichnungen und zahlreiche
Schwarz-Weiß-Photographien auf 23 Tafeln
umfaßt. Obwohl die Abbildungen den Text
gut ergänzen, sind beinahe alle Illustrationen
oder archäologischen Bauwerke und Gegen
stände durch frühere Publikationen hinreichend
bekannt und können kaum neues Material ver
mitteln.

Zusammenfassend kann bemerkt werden,
daß das von der Verfasserin vorgelegte archäo
logische Material bereits in einer ihrer früheren
Arbeiten in vergleichbarer Form präsentiert
wurde und nur die ikonologische Interpreta
tion, die Gleichstellung von Chac-Darstellun-
gen mit Maya-Herrschern, neue Aspekte bein
halten, welche helfen sollen, die Zeugnisse der
Dekorationskunst der klassischen Maya-Kultur
im Nördlichen Tiefland Inhaltlich zu ergrün
den.

Karl Herbert Mayer

La Obra del Obispo Martínez Compañón
sobre Trujillo del Perú en el Siglo XVIII
(Tomo I).
Suplemento con un prologo de su Majestad
el Rey Don Juan Carlos /., una nota edi
torial y contribuciones de Raúl Porras Bar-
renechea. Madrid (Ediciones Cultura Hispá
nica del Centro Iberoamericano de Coope
ración), 1978.
In den letzten Jahrzehnten ist eine erfreu

liche Anzahl von Quellenwerken zur vor- und

nacheroberungszeitlichen Geschichte Lateiname
rikas veröffentlicht worden, darunter ein be
achtlicher Bestand an Faksimile-Ausgaben.
Wenn es sich auch nicht in allen Fällen um

Erstveröffentlichungen handelt, so ermöglichen
moderne Drucktechniken doch Wiedergaben
von einer Qualität, die früher unerreichbar
 war. Dazu gehört der nun erstmals komplett
vorliegende erste Band eines umfangreichen
Werkes aus dem 18. Jahrhundert über das
nördliche Peru.

In der Bibliotheca Real de Madrid, Sec
ción de Manuscritos, befindet sich ein aus neun


